
Panther Intern – Veranstaltungen und Vermischtes

Im Rahmen der Interpädagogica 
2013 in Graz wurden kürzlich Schu-
len ausgezeichnet, die sich im Be-

reich des ECDL, European Computer 
Driving Licence, sprich Computer-
führerschein, besonders eingesetzt 
haben. Gleich zwei Preise konnte die 
Fachschule Gröbming mit nach Hau-
se nehmen: Von allen landwirtschaft-
lichen Schulen Österreichs die den 
ECDL anbieten, bietet Gröbming die 
meisten Module, umgerechnet auf 
die Schülerzahl, an. „Wir haben da-
mit Gold erreicht und wir freuen uns 
über die Auszeichnungen“, betont 

Maria Hagspiel, die die Ausbildung 
vor Ort organisiert. 

Silber gab es dafür, dass Gröbming, 
wiederum auf die Schüleranzahl um-
gerechnet, viele Schüler hat, die die 
Ausbildung machen. „Möglich ist das 
nur, weil die Eltern der Schülerinnen 
und Schüler die Kosten für die Aus-
bildung übernehmen“, bedankt sich 
Hagspiel, die sich über den Beamer, 
der von der Firma „kmc-media“ al 
Preis zur Verfügung gestellt wurde, 
freut. Akuell besuchen rund 145 Schü-
lerinnen und Schüler die FS Gröbming. 

Gold und Silber für 
die Fachschule Gröbming
Die Fachschule Gröbming wurde kürzlich für ihr Ausbildungsangebot 
beim Computerführerschein ausgezeichnet. Die ECDL-Auszeichnung 
bestätigt, dass die EDV-Ausbildung in landwirtschaftlichen Schulen 
gut angenommen wird. 

Sabine Jammernegg

Freuten sich gemeinsam 
über die Auszeichnung: Ernst 

Karner, Barbara Schweiger, 
Elisabeth Giselbrecht, Erwin 

Klösch, Maria Hagspiel, 
Elisabeth Maier-Gabriel und 

Claudia Prumetz (v. l.)
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Landesamtsdirektor Helmut Hirt 
lud am 22. November zu diesem 
Vortrag in die Orangerie. In seiner 

Begrüßung der zahlreich erschienenen 
Abteilungs- und Fachabteilungsleiter 
sowie Bezirkshauptleute meinte Hirt: 
„Was in der Steiermark an Veränderun-
gen in der Verwaltung passiert, ist kein 
Einzelschicksal. Deshalb wollen wir nicht 
im eigenen Saft schmoren, sondern be-
wusst über den Tellerrand blicken, zum 
Beispiel in die Schweiz, wo sich die Kan-
tone schon seit längerem mit der Wir-
kungsorientierung beschäftigen.“ Ritz 
bekräftigte: „Sie sind nicht allein. Wir 
alle werden im Jahr 2025 mit weniger 
Mittel auskommen müssen, mehr Kon-
kurrenz und weniger Personal haben 
sowie höheren Anforderungen an Ser-
vicequalität und an Rechenschaftsab-
lage gegenüberstehen.“ Ritz sieht die 

künftige Verwaltung mehr als Initiator 
und Moderator, als einen starken Akteur 
(aber unter vielen: ausgelagerte Stellen 
und Vereine werden ein starkes Eigenle-
ben führen), als outputorientierte, nach 
ökonomischer Logik funktionierende 
Organisation sowie als Dienstleisterin 
und intelligente, unbürokratische Pro-
blemlöserin. Weitere Thesen sprechen 
von der Zunahme an Vielfalt, auch was 
die Herausforderung Migration betrifft, 
und dass es immer schwieriger werde, 
qualifiziertes Personal zu bekommen. 
Ritz: „Um all diese Herausforderungen 
zu meistern, braucht es motiviertes Per-
sonal. Eine wichtige Frage wird sein, wie 
bekomme ich bestmöglich qualifizier-
te und motivierende Führungskräfte.“ 
Mehr über die Forschungsarbeit von 
 Adrian Ritz finden Sie unter:
www.kpm.unibe.ch

Künftige Herausforderungen
Anhand von sieben Thesen versuchte Adrian Ritz vom Kompetenz-
zentrum für Public Management der Universität Bern den Führungs-
kräften der steirischen Landesverwaltung einen Vorgeschmack von 
der „Verwaltung der Zukunft“ zu geben 

Adrian Ritz (linke erste 
Reihe Mitte) stellte der Füh-

rungsriege der steirischen 
Verwaltung seine sieben 

Thesen von der Verwaltung 
der Zukunft vor.
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